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läßt man ihn dann durch ein leinenes oder papiernes Filter ab —

tropfen und darauf in einer Trocknenſtube oder , bei günſtigem

Wetter , an der Sonne trocknen . Arſenikſaures Natron (ſ . d. A. )

thut hier übrigens nicht die guten Dienſte , wie das arſenikſaure

Kali .

24 ) Chlorinſaures Kupfer ( Cuprum oxida -

tum Chloricum ) . — Ein bläulich - grünes , ſchwierig kry⸗

ſtalliſirendes , die blauen Pflanzenfarben röthendes , mit grüner

Farbe verbrennendes Salz , deſſen großer Zerfließlichkeit man , für

die Zwecke der Feuerwerkerei , durch Zugießen von flüſſigem Am —

moniak abhilft , worauf es dann ein ſehr ſchönes Blau hervorbringt .

Es wird ſo ein Doppelſalz erzeugt und dieſes daher eigentlicher

chlorſaures Ammoniak - Kupfer genannt .

Statt des ſehr theuer zu ſtehen kommenden vorerwähnten Dop⸗

pelſalzes kann man ſich auch des in ſeiner Bereitung ebenſo einfachen ,

als wohlfeilen chlorſauren Kali - Kupfers bedienen , obgleich

das dadurch erzielte Blau etwas weniger ſchön iſt . Man bereitet

es , indem man in einer porzellanenen Schale ſalzſaures Kali in

wenig Waſſer ſchmelzen läßt , dann ein der Kalimenge gleiches

Quantum ſchwefelſaures Kupfer hinzuthut und letzteres in der er⸗

ſtern Auflöſung zergehen läßt ; geſchieht ſolches nicht vollſtändig ,

ſo ſetzt man noch etwas Waſſer zu . Man läßt die Miſchung nun

ſieden , bis ſie ſich zur Syrupdicke verdunſtet hat , worauf ſie vom

Feuer genommen und getrocknet wird . Damit ſich das ſalzſaure

Kali nicht entzünde , muß man übrigens die Schale dann und

wann vom Feuer nehmen .

Man kann auch , nachdem man die Schale vom Feuer genom⸗

men , flüſſiges Ammoniak zu gießen , und zwar ſoviel , daß die beim

Beginne des Zugießens ſehr dick gewordene Miſchung ſich dadurch

verflüſſigt und eine ſehr ſchöne blaue Färbung annimmt . Man

läßt es dann an der Luft oder in der Sonne , ja nicht über dem

Feuer trocknen , weil in letzterem Falle das Ammoniak ſich zerſetzen

und das chlorinſaure Kali eine ſchwärzlich - ⸗braune Farbe annehmen

würde .

25 ) Eſſigfaures Kupfer ( Grünſpan , Cuprvum

oxidatum aceticum ) . — Ein im Handel in grünlich⸗

blauen Stücken vorkommendes , hartes , oft mit Weinkernen verun⸗
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reinigtes Salz , welches in hellblauen , ſpießigen , ſeidenglänzenden
Kryſtallen kryſtalliſirt , und fabrikmäßig im ſüdlichen Frankreich ,
Deutſchland und England gewonnen wird . Man ſchichtet nämlich

Weintreſter mit Kupferplatten und läßt ſie 4 — 6 Wochen liegen .
Man bedient ſich des eſſigſauren Kupfers in der Feuerwerkerei

zur Erzeugung des Blaufeuers . Damit er beim Pulveriſiren nicht

ſtäube und für die Geſundheit nachtheilig werde , thut man wohl ,
wenn man ihn mit einigen Tropfen Weingeiſt anfeuchtet .

276 ) Kohlenſaures Kupfer ( Cuprum oxKydatum
subearbhonicum ) . — Findet ſich in der Natur als Kupfer⸗
laſur , kryſtaliſirt in geſchobenen vier - und achtſeitigen Säulen von

laſurblauer Farbe , auch derb ; wird künſtlich als blaues Pulver er⸗

halten , und beſteht aus 69,08 Kupferoxyd , 25,46 Kohlenfäure und

5,46 Waſſer .
Man wendet daſſelbe in der Feuerwerkerei zur Erzeugung

blauer Flammen an .

Um ſich daſſelbe mit Zuverläſſigkeit gut zu verſchaffen , thut

man wohl , es ſich ſelbſt zu bereiten , was übrigens , nach Chertier ,
ſehr leicht geſchieht , und zwar auf folgende Weiſe : In einer Schale
von glaſirtem Steingute oder von Porzellan läßt man ſchwefelſau⸗
res Kupfer (ſ . d. A. ) in möglichſt wenigem Waſſer über gelindem
Feuer ſchmelzen ; desgleichen in einem anderen Gefäße mindeſtens
drei Mal ſo viel Perlaſche , von deren guter Qualität man ſich aber

vorher vollkommen überzeugt haben muß . Man gießt dieſe Pott⸗

aſchenlöſung langſam zu der des ſchwefelſauren Kupfers , wobei

man mit einem Spatel oder einem Holzſtäbchen ſo lange umrührt ,
als ſich noch Aufbrauſen bemerklich macht . Die beiden Auflöſungen
müſſen übrigens ſehr koncentrirt ſein . Man läßt dann die Mi⸗

ſchung einen Augenblick ruhig ſtehen , worauf das erſte Waſſer be⸗

hutſam abgegoſſen wird . Den Niederſchlag wäſcht man nun mit

reichlichem Waſſer wenigſtens drei bis vier Mal , und es iſt dieſe
Operation nicht eher als beendigt anzuſehen , als bis das Waſſer
ſich durchaus gar nicht weiter färbt . Der Niederſchlag wird dann

auf Filter geſchüttet und , wenn völlig abgetropft , in einer Trocknen⸗

ſtube oder , bei ſchönem Wetter , im Freien getrocknet .
Wenn man ſtatt Pottaſche , kohlenſaures Natron nimmt , erhält

man zwar eine größere Menge kohlenſaures Kupfer , doch giebt dieß
dann eine blaßblauere Flamme . Uebrigens wird auch ſelbſt das

DDD


	Seite 46
	Seite 47

